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Expedition: Zub Nele 


Vuchhandlung in alibor am großen Bin r. 5 


Fuͤrſt Lychnowsky im Feldlager der ue 
(Fortſetzung.) 7 


Zu unſern Füßen lag die ſchöne Hauptſtadt von Biseaha, 
die zu erobern den Carliſten ſchon ſo diele Menſchen gekoſtet 
hatte. Bilbao if eigentlich keine Feſtung, aber in Kriegszeiten 
ein wichtiger Punkt, um ſich der Zufuhr von der See her zu 
verſichern und die Straße von Kaſtilien und Durango zu bes 

e herrſchen. Die Häuſer ſind im Allgemeinen wohlgebaut, ſehr 
hoch und mit vorſpringenden Vordächern verſehen. Die Stra⸗ 
ßen ſind ſorgſam gepflaſtert, von einer Menge von Kanälen 
beſpült und fo reinlich gehalten, daß über manche nicht einmal 
ein Wagen fahren darf, mit Ausnahme der ves Königs, als 
Herrn von Biscaya. Es hertſcht großer Wohlſtand und eine 
Reinheit der Sitten und Höhe der Civiliſation, wie in wenigen 
fpanifihen Städten. Die Einwohner, ungefähr 15,000 Seelen, 
waren von jeher ſehr eiferſüchtig auf ihre Privilegien (Fueros); 
das Recht der Einbürgerung ertheilen ſie nur mit Mühe; man 
muß zu dem Zwecke adelige Geburt oder wenigſtens, daß man 
nicht von Mauren oder Juden abſtamme, nachweiſen. 

Nachdem wir eine Weile da geſtanden und das Auge nach 
allen Richtungen hin hatten umherſchweifen laſſen, war es Zeit, 
aufzubrechen. Wir ſtiegen, da der Moro ſehr ſteil iſt, ab und 
ſchritten langſam, ein jeder ſein Pferd am Zügel führend, den 
ſüdlichen Abhang herunter. Es war gegen drei Uhr Nachmits 
tags, noch übergoß die Sonne mit Purpur die braunen Ber⸗ 
gesgipfel, als wir um eine ſcharfe Felſenkante bogen und 
vor uns das enge Thal von Miravalles, durch welches fich 
die Straße von Bilbao nach Orduna ſchlängelt, überſehen konn- 
ten. Dieſes Thal, eines der bevölkertſten Thäler Biscaha's, 
iſt überall mit zerſtreut liegenden Wohnungen bedeckt, die viel 
zur Romantik der Gegend beitragen; die umliegenden Höhen 
haben eine reiche Vegetation, 


»Mein ganzes Trachten beim Herunterſteigen des Berges 
war, genau die Rechts führenden Wege ins Aute zu faſſen 
und aus dieſen wieder den Weg heraus zu ſinden, der nach 
dem Dorfe Areta hinab ſich windet, wo die beiden Straßen, 
die von Vittoria und Ordung nach Bilbao führen, ſich vereinen. 
Bald erreichten wir die ſchönſte Kaſtanienwaldung, welche die 
Höhen Biscaya'g ſchmückt, und immer ebener und ſanfter wurve 
der Abhang. Wir waren nicht mehr weit von der Straße ent⸗ 
fernt und ſprachen über den Eindruck, den der jüngſte Sieg 
auf die Bevölkerung machen müſſe, als Hülferuf von der Stra⸗ 
ße her zu uns drang. Wir wollen aufſitzen ſagte Lychnowskhy, 
vielleicht kommen wir noch zu rechter Zeit, um den Räubern 
die Beute zu entreißen. Cs währte auch nicht lange, und wir ſtan⸗ 
den auf der vorhin erwähnten Straße von Orduna, wo ſich vor 
uns ein ganz eigenthumliches Schauſpiel entfaltete. 

An einen Baum gelehnt, Blitze aus ihren ſchwarzen 
Augen ſprühend, wehrte ein junges Mädchen mehre Solda⸗ 
ten von ſich ab, die, wie es ſchien, ſie überwältigen wollten. 
Obgleich als Bäuerin gekleidet, verriethen doch ihre edlen 
und ausdrucksvollen Züge, ihr Wuchs und Anſtand, daß ſie 
einem höheren Stande angehören müſſe. Glühend vor Zorn 
und Anſtrengung, den letzten Hoffnungsſchimmer ſchwinden ſe⸗ 
hend, hielt ſie einen Dolch in ihrer Rechten, um damit (wie ſie 
ſpäter geſtand) ihr Leben zu enden. Da erſchien Nychnowsky 
noch zu rechter Zeit, und das Drama nahm eine andere Wen⸗ 
dung. 


Salvadme, Sennor, ſtöhnte das junge Mädchen, als ſie 
Lychnowsky erblickte, und ſank dann, von Anſtrengung erſchöpft, 
bzwußtlos nieder. 

Im Namen des Königs befehle ich Euch, rief der Fürſt 
den Soldaten zu, ſtehet ab von Eurem Unternehmen; was 
habt Ihr mit dem Mädchen vor? was hat ſie Euch gethan? 


RS 
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la pe- viene de Bilbao, la vamos enplumar (ſe kommt 
aus Bilboa, wir wollen fie mit Federn bewerfen), der General 
hat es befohlen. Während dieſer Unterredung hörte ich die hei⸗ 
ſere Stimme Maroto s, des Generals von Biscaha. Er ſtand ungefähr 


20 Schritte von da entfernt, umgeben von ſeinem Stabe: ich 


ſah fein halbbraunes, uit gelben Leberflecken beſäetes bärtiges 
Geſicht, ſah den ſtolzen Leopardenblick dieſes modernen Don 


Juan und vernahm, wie er den Soldaten einen Fluch über 


den andern zuſchleuderte, weil ſie ſich hatten einſchüchtern laſ⸗ 
fen. Durch dieſe Drohung des Generals von Neuem augetrie⸗ 
ben, verſuchten es die Soldaten nochmals, über das nun wehr⸗ 
loſe Mädchen herzufallen. Lychnowsky riß jedoch ſeine zwei 
geladenen Doppel⸗Piſtolen aus den Halftern, und die Mündung 
den Soldaten entgegen haltend, ſagte er: So wahr ein Gott 
im Himmel iſt, der Erſte, der das Mädchen anrührt, iſt ein 
Kind des Todes! Seid Ihr getaufte Chriſten, oder ſeid Ihr 
Kannibalen? Ihr begeht da Dinge, deſſen ein Heide ſich ſchä⸗ 
men würde! Pfui! von Spaniern zu erleben, daß ſie wehrloſe 
Mädchen mißhandeln! Dies fruchtete. Der Fürſt hatte die 
Soldaten da angegriffen, wo ihr Ehrgefühl am empſindlichſten 
war. An ſeinem Chriſtenthume zu zweifeln, iſt der größte 
Schimpf, ja die gröbfte Beleidigung, die einen Basken, übers 
Erſchrocken ſahen die Sol⸗ 
daten den Fürſten an und wichen zurück. „Parece el angel 
de Ira.“ ſagten fe immer weiter ſich zurückziebend. 

General ſchoß wilde, boshafte Blicke auf uns; 5 
ver Fürſt kannte ihn nicht, noch er den Fürſten. In ſeinem Zorn 
hatte Lychnowsky die entferntere Gruppe, wobei der General 
ſich befand, noch gar nicht bemerkt, bis ich ihn darauf aufmerk- 
ſam machte und ihm zugleich den General nannte. 


haupt einen Spanier treffen kann. 


Maroto 


Lychnowsky ritt auf den General zu, und es entſpann 
ſich bald ein heftiger Wortwechſel zwiſchen Beiden, womit 
ich jedoch den Leſer verſchonen will. Der Streit endete das 
mit, daß der Fürſt den General zum Zweikampf forderte, 
Maroto ſetzte ſich hierauf zu Pferde und eilte davon; die 
Soldaten verſchwanden ebenfalls einer nach dem andern vom 
Schauplatze und überließen uns das Feld. Noch während 
der Fürſt ſich mit den Soldaten beſchäftigte, war ich abge— 
ſtiegen und dem ohnmächtigen Mädchen beigeſprungen. Eine 
Bauernfrau, die in der Nähe ſich befand und den ganzen 
Vorfall mit angeſehen hatte, eilte herbei, als die Soldaten 
ſich zurückgezogen, und ihrer Bemühung und Pflege gelang 
es, die Mißhandelte wieder zu ſich zu bringen. 

Sie ſchlug endlich die ſchönen Augen auf, faltete die 
Hände, ſtürzte auf bie Knie nieder, und das thränengefüllte 
Auge voll Andacht zum Himmel erhebend, ſagte ſte laut: 
„Santa Virgen del Carmen a ti vindo las gracias de mi 
Salvacjon!“ (Heilige Jungfrau vom Berge Karmel, dir den Dank 
far meine Rettung!) Das Mädchen war hinreißend ſchön in 


dieſer Stellung. 


Ihr mit großer Sorgfalt geflochtenes kohl⸗ 
ſchwarzes auf die Schulter Herabfuleibes Haar, das öbale blaf⸗ 
ſe Geſicht, der feine Mund, die schön geſpaltenen ſchwarzen 
Augen, der üppige Wuchs, alles dieſes konnte auf ung den Ein⸗ 
druck nicht verfehlen. 

(Schluß folgt.) 


Auswanderungs-Correſpondenz N 


Der Welten von Nordamerika. 

Noch vor 50 Jahren war der ungeheuere, weſtlich von dem 
Alleghang Gebirge liegende Theil dieſes Landes, welcher die 
Staaten Ohio, Kentucky, Tenneſſee, Indiana, Illinois, Miſſou⸗ 
ri, Wisconſin u. ſ. w. umfaßt, nichts als eine Oede und leere 
Wildniß, nur von Inpianern und wilden Thieren bewohnt. 
Sein reicher Boden brachte nichts hervor, er war ohne Werth 
für die Welt. Das Canoe der wilden war Alles, 
was man auf den mächtigen Gewäſſern erblicken konnte, wäh⸗ 
rend das ganze Land nur des Indianers Jagdgebiet war. Noch 
vor dreißig Jahren fah man nicht ein einziges Dampfboot 
auf dem Vater der Gewäſſer, dem Miſſiſippi und den übri⸗ 
gen Strömen. Barken, Kiel⸗ und Flach boote nahmen ihre 
Stelle ein. — Im Jahre 1817 betrug der ganze Handel von 
New⸗Orleans mit der faſt unendlichen, weſllich von den Alleg⸗ 
hani⸗Gebirgen liegenden Gegend kaum ſo viel, als jetzt ein ein⸗ 
ziges Dampfboot den Miſſiſippi herunter bringt. Für den gan⸗ 
zen Handel zu jener Zeit wurden ungefähr 20 Barken, jede von 
100 Tonnen Laſt, die jährlich einmal die Reiſe machten, ge⸗ 
braucht. Auf dem Ohiofluſſe fuhren damals kaum 150 Kiel⸗ 
boote zwiſchen Pittsburg und Louisville, und noch dazu ſehr 
unregelmäßig. Sie hielten ungefähr jedes 30 Tonnen und 
machten drei Reiſen jährlich zwiſchen dieſen beiden Staͤdten. — 
Das war der Handelszuſtand auf den großen weſtlichen Flüſſen 
noch vor dreißig Jahren, die jetzt ein Land durchfließen, welches 
ſeitdem zu einem Garten und zu einer Kornkammer der ganzen 
Welt geworden iſt. Welch' 
Ueberall, 
blickt man jetzt cielliſirtes Leben und emſigen Fleiß. 


Indianer 


eine Veränderung gegen früher! 
wo ſonſt nichts als undurchdringliche Urwälder, er⸗ 
Große 
und ſchöne Städte und Dörfer find über Nacht entſtanden, und 
Reichthum und Glück herrſchen in allen Gegenden. Ein Be: 
weis, wie ſich dieſes vor Kurzem noch ſo wilde Land verändert 
hat, iſt der, daß jetzt die jährlichen Aus- und Einfuhren we⸗ 
nigſtens 200 Millionen Dollars betragen und die Besblkerung 
ſo viele Millionen civiliſtrter Menſchen zahlt, als früher Tau⸗ 
ſende von Indianern. Dem genialen Fulton war es vorbelal- 
ten, das Dampfboot zu erfinden und dadurch das Mittel an die 
Hand zu geben, den unendlichen Weſten mit den Vorſtätt „ des 


Handels und der Kultur in Verbindung zu ſetzen. Zuerſt baute 
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mau unter großem Aufwand von Koſten 9—10 Boote am 3 Pf. Tlach, 2 Pf. 30 Lth. Borzutzky, Mohr, Skirhut, 


Ohio, bis endlich das Gelingen die kühnen Beſtrebungen be⸗ 
lohnte. Das lehtgebaute der Dawpfſchiffe hieß Wafhington, und 
man glaubte, es ſei ein Muſter von Vollkommenheit, do es die 
Reiſe von Louisville nach skew⸗Orleans in der kurzen Zeit von 
nur 45 Tagen zurücklegte. Dies ſchien ein unübertrefflicher 
Fortſchrint zu ſein, wäbrend jetzt 500 prächtige Dampfer brau⸗ 
ſend und ziſchend den Miſſiſippi hinauf und herunter fahren. 
Sie ſind mehr als 10 Millionen werth, und können 100,000 
Tonnen Fracht laden. So unterjheivet ſich nach dem „ Eve⸗ 
ning Mereury“ das Sonſt von dem Jetzt. Je 10 Jahre bil⸗ 
den in Amerika ſchon eine neue Epoche; ſo raſch ſteigen unter der 
fleißigen geſchickten Hand jenes markigen Bolkes Kultur und 
Civiliſation im fernen Weſten. 

ö 8 — 

Tokales. . 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Im Monat Januar 1850 liefern nach den Selbſt⸗Taren: 
5 Semmel für 6 Pf. 
Die Häckermeiſter: Beſta, Gawenda Palitza, Skirhut 40 %½ 
Lth. Mohr 10% Lth. Friedländer, Kaluſcha, Konzalik, 
Oppawsky, Tlach, Zwierſina 10 Lth. Borzutzty, Pohl 9 ½ 
Lth. a 
Erſte Sorte Brod für 2 ,, 
Die Bäckermeiſter: Kaluſcha 2 Pf. 24 Lth. Gawenda 
2 Pf. 22 Lth. Palitza 2 Pf. 17 Lth. Mohr, Tlach 2 Pf. 
16 bib. Zwierſina 2 Pf. 14 th. Beſta, Oppawsky 2 Pf. 13 Lth. 
Skirhut 2 Pf. 12 Lth. Borzutzky, Konzalik, Pohl 2 Pf. 8 Lth. 
1 Mittelbrod für 2 Ir 

Gawenda, 3 Pf. 6 Lth. Oppawskg 


Die Vätkermeiſter: 


FP ö 
Heute iſt Verſammlung 
Dine 5 des . 1 
eonſtitutionellen Vereins. 
2 Ratibor den 9. Januar 1849. 
ÜRERREEE ELLE EU EEE RE" 
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Verloren. 


Donnerſtag am 3. Januar c. wurde auf dem Wege 
vom Bahnhofe nach der neuen Straße eine große Iltis⸗ 
Pelz⸗Pellerine verloren. Der ehrliche Finder erhält 
bei deren Abgabe in der Expedition d. Bl. eine angemejs 
ſene Belohnung: ö 


In meinem Hause ſind einige Woh nungen zu ver⸗ 
miethen und vom 1. April 1850 ab zu beziehen. - 
Ratibor den 24. Dezember 1849. SE 


Stiller, Iutzedatt. |; 


Algemene Anzeigen 


Zwierſina 2 Pf. 21 Lth. Friedländer 2 Pf. 22 Tth. Beſta 


2 Pf. 18 Lth. N 


Das Pfund Rindfleiſch verkaufen: 

Die Fleiſchermeiſter: Franz Klamba, Carl Tlach mit 3 
u. 2½ : Bernard, Feſſer, Alois u. Joh. Klamka, Lauffer, 
orig, Rittau, Ruſſek, Sosna, Spoſta, Joh. Flach mit 
2% Ln Anton Lorenz mit 2%, u. 2%, n Auer mit 
2% Hrn. ; BER 951 

Das Pfund Schweinefleiſch verkaufen: 

Die Fleiſcermeiſter: Alois u. Fr. Klamka, Joh. ach 
mit 3% u. 3 n Feſſer, Hölzel, Joh. Klamka, Lauffer, 
Lorenz, Moriß, Rittau mit 3% n Carl Tlach mit 3 u. 
2% H Auer, Bernard, Ruſſek, Sons, Wenzlik mit 3 Gr 

Das Pfund Schöpſenflei ſch verkaufen: 
Die Fleiſchermeiſter: Hölzel, Fr. Klamka, Lorenz, Moritz, 
Sposta mit 3 n Joh. Tlach mit 3 und 2½ Sn Bernard 
Feſſer, Joh. Klamka. Rittau, Ruſſek, C. Tlach, mit 2½ Gr 


Lauffer mit 2½ n Auer mit 2 : f 
Das Pfund Kalbfleiſch verkaufen: 
Sämmtliche Fleiſcher mit 3, 2 ½, u. 1½ Zn 
Ratibor den 7. Januar 1850. 
Der Magiftrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


irt Nich weiin g, e 
Im Monat Dezember d. J. fand auf der Wilhelms⸗Bahn 
folgende Frequenz ſtat t.. 

Es wurden befördert: 
5118 Perſonen für 3537 , 3 Sn 6 9g. 
Gepäck, Vieh u. Equipagen für 421 — 10 — 9 — 
37428 ( 36 % Fracht für 4224 — 17 — 10 — 


Geſammt⸗Einnahme . 8183742 Jn 1 5. 


Verlag und Redaction: 
August Kessler in Natibor. 


17158 3} I 1 
Druck von Böguer's Erben in Natibor. 


Zum Verkauf des hölzernen Stalles in dem 
bieſigen ehemaligen Kreuz⸗Probſtei-Gehöft auf Abbruch 
ſteht Bietungs⸗Termin e e en 

am 29. Januar k. J. Nachmittags 2 Uhr. 
in unſerm Büreau an, zu dem Kauflußige eingeladen 
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht. f 5 b 
Schloß Ratibor den 10. Dezember 1849. 


Herzoglich Ratiborſche Kammer. 


Lotterie. | 
Ganze, halbe und viertel Looſe zu der neuen, 
vortheilhaft umgeaͤnderten 101. Koͤnigl. Klaſſenlot⸗ 
terie, deren Ziehung am 16. Januar 1850 be⸗ 
ginnt, empfiehlt zur geneigten Abnahme, 
der Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer 


F. Samoje, 


in Ratibor. 
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Danfjaguıng 

Auf meine durch dieſes Blatt vor Weihnachten in die 
Oeffentlichkeit gelangte Bitte, um Anſchaffung von Schuh⸗ 
werk für arme Schulkinder, ſind mir in baarem Gelde 
61 K,. 21 d. 6 g, zugegangen, wofür ich gegen 130 
Paar Schuhe und gegen 90 Paar Strümpfe angeſchafft 
habe. Außerdem floſſen zu demſelben Zwecke aus der mild⸗ 
thätigen Hand hieſiger Einwohner, verſchiedene alte Klei⸗ 
dungsſtücke für Kinder, mehrere Paar Schuhe und Strüm⸗ 
pfe, einige Halstlcher und Schürzen, fo wie 12 Stück 
Schiefertafeln nebſt Stiften und Bleiſtiften. So zahlreich 
nun auch die Gaben waren, ſo hatte ich doch nicht die 
Freude, allen jenen armen Kindern eine Weihnachtsgabe zu 
überreichen, die mir theils von den Herren Lehrern, theils 
von den betreffenden Eltern zügeſandt waren, denn ihre 
Anzahl, nemlich 206 arme Kinder, war zu groß Nur 165 
Kinder wurden mit Rückſicht auf ihre Bedürftigkeit, theils 
mit Schuhwerk, theils mit Kleidungsſtücken, theils wieder 
mit Schulmaterialien, beſchenkt. Die hohe Freude der alſo 
Beſchenkten war erfichtlich, und ich unterlaſſe nicht, im Na⸗ 
men dieſer armen Kinder den freundlichen Gebern den tief⸗ 
gefühlteſten Dank auszuſprechen. 5 
Ratibor den 8. Januar 1850. 


Hauptſtot, 


a . Curatus. 
FFC 
Handwerker⸗Verſammlungs 
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ie Donnerſtag den 10. d. M. Abends 7 Uhr 92 
25 ö Jahresrechnung. N 
2 5 5 5 — 8 5 —18 — 5 —8— 8 5 


Wohnungs-Vermiethung. 


In meinem in der Oder⸗Vorſtadt nahe der Oderbrücke 
gelegenen Hauſe iſt der Oberſtock zu vermiethen und 
ſogleich oder zum 1. April c. zu beziehen. 


C. Tlach. 


Im ehemaligen Rex ſchen Haufe in der Braugaſſe 
hieſelbſt ift der Mittelſtock, beſtehend aus 7 Piecen 
nebſt Beilaß, entweder ſogleich, oder nebſt einer Wohnung 
im zweiten Stock, beſtehend aus 2 Piecen nebſt Beilaß, 
vom 1. April d. J. ab, zu vermiethen. 


Sehimmelpfennig. 


In meinem auf dem Neumarkt belegenen Hauſe iſt 
der Oberſtock nebſt Zubehör zu vermiethen und zum 1. 
April c. zu beziehen. g 
Johann Tlach, 

Fleiſchermeiſter. 


Wohnung-Vermiethung. 


In meinem vor dem Oder⸗Thore gelegenen Hauſe iſt 
eine freundliche Wohnung, beſtegend in 2 Stuben nebſt 
Zubehör, zu vermiethen und von Oſtern ab zu beziehen. 


„A. Rotter, 


Seifenſieder. 


— —̃᷑ —— —— — 
— . P — — — — — — — — — — —t—᷑— — 5 


Rechnungslegung. 
In Folge unſerer Bitte vom 13. Dezember v. J. ha⸗ 
ben wir zur Chriſtbeſcherung für arme evangeliſche Schul⸗ 
kinder eingenommen: 
1) an Beiträgen 30 4 . 6 g. 
2 an Zuſchuß aus der Schulkaſſe 7 — 7 11 


—.ʒ —— mn 

2 Summa 37 . 12 Se: 5 8. 
Dieſe Summe iſt für Kleidungsſtücke, beſonders für 
Schuhe verausgabt worden und es hat die Beſcherung, wie 
vorher angezeigt, am 23. Dezember Abends öffentlich ſtatt 
gefunden. Die ſpecielle Rechnung nebſt Belägen liegt der 
Schulen⸗Deputation zur Kenntnißnahme vor und kann in 
etwa 8 Tagen von jedem Betheiligten bei dem mitunter⸗ 
zeichneten Superintendenten eingeſehen werden. — 
Allen Gebern den herzlichſten Dank! 

Ratibor den 7. Januar 1850. 


Redlich. Thomas. Lippelt. Schaube. 


Ein gegenwärtig ſich noch in Dienſten befindender ver⸗ 
heiratheter Wirthſchafts⸗Beamter ſucht eine anderweite Anz 
ſtellung als ſolcher und kann derſelbe auf Verlangen eine 
mäßige Caution ſtellen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Redaction d. Bl. 


Verlag der Schletter ſchen Buchhandlung (H. 
in 1 welcher durch alle Buchhandlungen 
ziehen: 
Onderka, elementarz polsko-niemiecki, oder 
pol niſch⸗deutſches Leſebuch für die utraquiſti⸗ 
ſchen Elementarſchulen. 2. Auflage. 1847. 4 Sgr. 
Gruchl, rzymsko-katolicki katechizm. 1846. 1 ½¼ Sgr. 
Migne, Abbe, encyclopädiſches Handbuch der katholiſchen 
Liturgie, überſ. v. Schinke Kühn 1840. 3 Rilr. 20 Sgr. 
Brühl, neueſte Geſchichte der Geſellſchaft Jeſu. 1847. 


8 . 7 5 1. Rtlr. 20 Sgr. 
Vrühl, die Schweiz und die Jeſuiten in den Jahren 
1846 und 47. 


7 > ae 11 . 3 22 Sgr. 

NRof 6845 Franz von, Predigten für die heilige Faſtenzeit. 
8 8 ur £ tr Rtlr. 
Poppe, Ed., das Licht der heiligen Kirche Jeſu im Kam⸗ 
pfe mit der Finſterniß unſerer Tage. 7 Faſtenpre⸗ 
digten. . FR 10 Sgr. 
Volksbüchlein für Katholiken, mit 2 Stahlſtichen 3 Sgr. 
Tanska⸗ Hoffmann, Leben der heiligen Eliſabeth, 
überſetzt v. Laxy 8 DO 8 Sgr. 
Gramer, F., Schulgebete für katholiſche Stadt und 
Landſchulen. . en „10 Sgr. 
Gramer, F., Spazierlieder mit Noten. 3. Aufl. 2 Sgr. 
Wolff, H., 52 ein⸗, zwei- und vierſtimmige Turnlieder 
und Canons. 1847. 5 6 Sgr. 
Kabath, Direktor, kleines Deklamations- Büchlein für 


Boas) 


zu be⸗ 


Kinder 5 1 5 3 Sg. 
Kabato, Direktor, deutſches Leſebuch für die untern Klaſ⸗ 
ſen der Gymnafien. 3. Aufl. 1847. 10 Sgr. 


Kabath, H., Flora der Umgegend von Gleiwitz. 1846. 
. u } 1 Rtlr. 
Unverricht, C, kleine Geographie von Deutschland. 10 Sgr. 
Unverricht, C., theoretiſch-praktiſcher Lehrgang für den 
A in der deutſchen Sprache. Erſtes 

eft. 5 2 6 Sg 
Cherblanc,. F., die Anwendung des Wasserdampfes dei 
der Gruben-Wetter-Haltung, überſetzt von Krauſe. 

12 Sgr. 


Racine, tragedies publiees par Heimbrod. . 20 Sgr. 
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ſo wie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im Lokal der Buchhand 
von Anguſt Keſtler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring . 5. 
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